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Niitzliche Winke fiir die Hausfrau

und solche, die es werden wollen
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Von Fraul. S. WASSALI, Vorsteherin der Frauenarbeitsschule Chur.

n der heutigen Zeit, wo die Lebensmittel stets teurer
werden, die Arbeitslohne steigen und damit auch die
Bedarfsartikel, ist es von hohem Wert fiir das weibliche
QGeschlecht, in der Jugend zu lernen, was es spiter
braucht. Die Kinder, auch die Knaben, sollen schon
frithzeitig der Mutter zur Hand gehen in allerlei Hilfe-
leistungen. Die Knaben lernen dabei einsehen, aus wie
vielen Kleinigkeiten ein Haushalt zusammengesetzt ist,
sie werden spiter die Arbeit der Hausfrau, der Schwester
und des Dienstmiddchens besser schitzen und beurteilen.
Die Midchen bekommen schon wéhrend der Schul-
zeit einen Begriff vom Kochen, Nihen, Putzen, Waschen
usw. Spiter ist vielen Zeit gegeben, sich selbstindig
zu machen in diesen Dingen. Auch wer einen Beruf
ergreift, sollte diese hdauslichen Arbeiten fiir sich und
andere austiben. Das bewahrt vor Einseitigkeit und ist
gesiinder als das viele Sitzen. Wie viel Geld kann in
einer Haushaltung gespart werden, wenn die Frau fiir
sich und die Kinder alles selbst verfertigen kann und
auch Altes noch zu Ehren zu ziehen versteht.

Bei schadhafter Wische ist darauf zu sehen, daf}
sie im Waschhaus schonend behandelt wird. Beim Ein-
setzen wvon Stiicken darf der neue Stoff etwas leichter
sein, damit der alte nicht daneben reifit. Bei Striimp-
fen ist es vorteilhaft, die sogenannten ,bloden“ Stellen
zu iiberziehen, bevor ein Loch entsteht. Leintiicher
konnen mehrmals gewendet werden, damit der feste
Stoff stets in die Mitte kommt. Beim Ankauf von Stof-
fen schaue man nicht auf zu billige Ware.

Wenn auch die Mode wechselt, so kann z. B. ein
fufiireier Rock mit oder ohne Jackett mehrere Jahre ge-
tragen werden, zumal die Blusen je nach der Jahreszeit
leichter oder wirmer stets noch beliebt sind. Die Sport-,
Arbeits- und. Turnkleider sind der Mode nicht unter-
worfen und erfreuen sich wegen ihrer Zweckmafligkeit
eines groflen Erfolges. Es ist iiberhaupt nicht notig,

die Modetorheiten vornehmer Miiliggéngerinnen nach-
zuahmen, die nichts besseres zu tun wissen, als sich in
kostspieligem Tand zu iiberbieten.

Die Moglichkeiten, nach dem Austritt aus der Schule
sich noch im Nihen, Schneidern, Glitten, Kochen usw.
auszubilden in Tages- oder Abendkursen in 6ffentlichen
Anstalten oder bei Privaten, ist mannigfaltig. Gerade
der Beruf einer Weifindherin, welche eventuell auch et-
was vom Flicken und Wischezeichnen versteht, ist bei
uns neuerdings schwach vertreten und wire derselbe
daher jungen Midchen mit guten Augen sehr zu emp-

fehlen. Die Lehrzeit ist eine bedeutend kiirzere als die
einer Schneiderin und die Arbeit nicht %o der Mode
unterworfen.

Fiir diejenigen Midchen, welche gleich nach der
Schulzeit einem Broterwerb nachgehen miissen, wire
freilich die obligatorische Fortbildungsschule mit haus-
wirtschaftlichem Unterricht in den obern Primar- und
Sekundarschulklassert von sehr grofiem Wert. Tritt ein
Midchen zu einer tiichtigen Hausfrau in Dienst, dann
kann es alles Notige erlernen, besucht es aber die Fa-
brik oder nimmt es eine Stelle in einem Laden oder
Bureau an, so fehlt dann die Zeit und die Lust und das
Geld, noch Kurse zu besuchen. In andern Kantonen
hat man gute Erfahrungen gemacht mit der Einfithrung
von Fortbildungsschulen mit hauswirtschaftl. Unterricht.

Der Schweiz. Gemeinniitzige Frauenverein mit sei-
nen 70 Sektionen und zirka 11,000 Mitgliedern hat
schon seit 3 Jahren ,Das weibliche Dienstjahr auf den
Traktanden. Die Losung ist einstweilen praktisch noch
nicht durchfiihrbar.

Das beste Kapital, das die Eltern auch den Maid-
chen auf den Lebensweg mitgeben koénnen, ist eine ein-
fache, gute Erziehung nebst hduslicher und Berufsbil-
dung. Das Gelernte ist ein Schatz fiir alle Zeiten und
hat schon manchmal die Familie vor dem Ruin bewahrt.
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Von Friaul. M. JAEGER, stidtische Arbeitslehrerin, Chur.

Euch zur Arbeit anzuschicken,
Midchen, mit den Héinden klein,
Eure Striimpfe schon zu stricken,
Miifit ihr recht bedachtsam sein!
Soll man euer Werk nicht tadeln,
Schlagt den Faden ohne Zwang
Um die Finger und die Nadeln,
Haltet oben nicht zu lang!

Eine gute Hausfrau soll auch in den weiblichen
Handarbeiten bewandert sein. Die Anfangsgriinde hie-
fiir werden den Kindern in den Arbeitsstunden der Volks-
schule beigebracht, z. B. das Stricken, das Nihen, das
Hékeln und das Flicken. Wir stehen im Zeitalter der
Maschinenarbeit und dennoch gibt es noch vieles, was
von Hand gearbeitet werden mufl und soll. Deshalb

ist es von grofier Bedeutung, den Kindern diese Fertig- -

keiten beizubringen und sie anzuhalten, recht genaue
und saubere Arbeit zu liefern. Welche Befriedigung fiir
eine Mutter, wenn ihr Kind gelernt hat, gestrickte Ge-
genstinde zu verfertigen, z. B. Striimpfe, Leibchen, Un-
terrocke, die jetzt so beliebten Kit Kat, Miitzen etc.

Auch nicht angelegt zur Seite
Diirfen eure Nadeln sein,

Frei vom Leib in hiibscher Weite,
Ungezwungen, das ist fein.
[asset keine Maschen fallen,
Nehmt vor Liicken euch in acht!
Zieht den Faden an vor allem
Daf} ihr keine Rinne macht!

Habt ihr fertig, wackre Midchen,
Einfach aber schon den Rand,
Dann beginnet ihr das Néhtchen
Mit gewisser, flinker Hand.

Bei der Ferse miifit ihr wenden,
Und wie bald ist’s dann vollbracht!
Dann wird mit vorsicht’gen Hinden
Noch der Fiifiling zugemacht.

Sehr zu beachten ist auch das Hikeln. Wie viel hiib-
sche und feine Arbeiten konnen mit der Hikelnadel ge-
schaffen werden! In gut geordnetem Hauswesen ist
das Flicken der gestrickten und gewobenen Gegenstinde
von grofier Bedeutung; darum sollen wir trachten, die
heranwachsenden jungen Maidchen diese fiir ihr spateres
Leben wichtigen Fertigkeiten griindlich lernen zu lassen.
Es ist deshalb Pflicht der Miitter, darauf zu sehen, daf}
die Madchen zu Hause dben, was sie in der Schule ge-
lernt haben, denn nur auf diese Weise kann das von
der Lehrerin mit Mithe dem Kinde Beigebrachte erhal-
ten bleiben.

E ENSCOTNEIIIZ OISR CES SN 0H=CII I CISIIISL 0T

0o

)

¢




	Nützliche Winke für die Hausfrau und solche, die es werden wollen

